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Stettiner 


Morgen⸗Ausgabe. 


{ — an > — -- 
Dentichland. 
Berlin, 17. März. Die „National-Zeitung“ worden it 
Seit vier Monaten ſteht Berlin unter der 
berrſchaft des ſogenaunten kleinen Belagerungs⸗ 
tmfandes. Die heutige Verhandlung des Reichs⸗ 
tages ruft dieſe in großen Kreiſen der Bevölkerung 
bereits halb verteſſene Thatſache in das Gedächtuß; 
der Rechenſchafts bericht über die Gründe, welche 
dieſe Maßregel veranlaßten, iſt dem Reichstag, dem 
Geſetze gemäß, vorgelegt worden und über dieſen 
Bericht wurde heute verhandelt. Das Geſetz weiſt 
dem Reichstag keine weiteren Befugniſſe gegenüber 
dem Vorgehen der Regierungen zu; allein es kann 
nichts Anderes gemeint haben, als dem Reichstag, 
wenn er es für angezeigt findet, ein Einſpruchs recht 
zu wahren. 

Die heutige Verhandlung war nicht nur we⸗ 
gen des Sozialiſtengeſetzes, das in Kraft getreten 
iR, ſondern auch wegen des abgelehnten Disziplinar- 
geſetzes in hohem Grade von Intereſſe. Wir kon⸗ 
ſtatiten bei dieſem Anlaß, daß die gegenwärtige 
Geſchäf ts ordnung in der Hand des Präſidenten kräf⸗ 
ig genug war, um den ſozlaldemokratiſchen Redner 
Herrn Liebknecht in die Schranken zurückzuweiſen 
und ihn, als er ſchließlich die parlamentariſche 

dnung verletzte, in einer Art zu. Ordnung zu 
— die auf allen Seiten des Hauſes einen 
druck machte und denſelben auch ſicher 
on des Reichstages machen wird. Herr Lieb⸗ 
1 gann mit einer Darſtellung der vollſtändi⸗ 
8 amlofgteit der Sozialdemokratie überhaupt, 
um von dieſem Standpunkt aus die Harwloſigkeit 
der Sozialdemokratie in Berlin zu biweiſen. Sein 
Vortrag verzettelte ſich in eine Reihe mehr ober 
weniger unintereſſanter Einzelheiten und wirkte durch 
N Weitſchweiſigkeit ermüdend. Der Präſtdent 
fand ſich veranlaßt, den Redner zweimal von ſei⸗ 

Erkurfionen zu dem Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen zurückzurufen. Gegen Schluß ſeiner Rede 
entfaltete der harmloſe ſoztaliſtiſche Stachigel, deſſen 
Stacheln Herr Liebknecht bis hierher forgfältig zu⸗ 
ſammengelegt gebalten hatte, feine Spitzen in immer 
verſtärktem Maßſtab. Die Kataſtrophe führte der 
Redner dadurch herbei, daß er ſelbſt eine Thatſache 
derübrte, die er ſicher feine Veranlaſſung hafte, auf 
die Tribüne des Hauſes zu bringen, das Sitzenblei⸗ 

der Sozialdemokraten bet dem Hoch auf den 
Kalſer. Auf dieſe Aeußerung bin nahm Präſident 
v. Forckenbeck Veranlaſſung, die Herausforderung 
und Verletzung des monarchiſchen Gefühles im 

tag und im deutſchen Volk zu treffen, die in 
dieſem Benehmen liegt. Herr v. Forckenbeck erklärte 
weiter, daß, wenn der Redner feinen Vortrag hier 
nicht abbrecht, er das Haus alsbald darüber befra⸗ 
gen werde, ob ihm das Wort entzogen werden ſolle. 
Stürmiſcher Beifall begleitete dieſe parlamentariſche 
Juſtiz. Herr Liebknecht ſtieg betroffen und verwirrt 
von der Tribüne herunter. Der ernſte Verlauf der 

e wurde nur duich einige Ruft „herunter“ 
von der rechten Seite unzerbrochen, eine Ungebühr, 
die der Präſident ſofort zurüdwiee. So weit war 
der Beweis gelitfert, daß ohne das Ungebührgeſetz 
die Ordnung des Hauſes vollſtändig gewahrt wer⸗ 

kann. 

Nach der Rede des Grafen Eulenburg, der 
dem Abg. Liebknecht antwortete, wurde die Bera⸗ 
dung geſchloſſen, da außer Sozialdemokraten von 
keiner Partei ein Redner mehr ſich gemeldet hatte. 
Der Gegenſtand ſelber wurde durch die geſchehene 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

— Die engliſche Flotte iſt nach Meldung des 
„W. T. B.“ vom 16. d. M. nach Gallipoli ab- 
gegangen. Admiral Hornby wird mit den höheren 
Ölottenoffizieren am Montag noch einmal nach Kon- 

tinopel zurückkehren, um einem ihnen zu Ehren 
deranſtalteten Diner des Sultans beizuwohnen. Die 
Konſtantinopel erſcheinende „Agence Havas“ be⸗ 
gt die ſchon früher von anderer Seite gebrachte 
richt, daß die Pforte ihre Kommiſſare zur Re⸗ 
zulirung der griechiſchen Grenze dahin inftruirt habe, 
eine Abtretung der Ebene von Pharſala zu willi⸗ 
gen, dagegen aber Janina und Arta der Türkei zu 
erhalten. 
1 Die Verhandlungen der Pforte mil Oeſterreich 
Aber die bosnische Frage werden zur Zeit im We⸗ 
ſentlichen von Khereddin Paſcha geführt. 

— Aus einem Telegramm des Generals Loris⸗ 
Melikoff aus Aſtrachan vom 15. d. entnimmt „W. 

B.“, daß auf Grund der günſtigen Reſultate, 
welche die ärztliche Beſichtigung der Einwohner 


rantäne am 23. März abläuft. 


der Plan Tocqueville längere Zeit in den Schatten 
getreten waren, geht der „Nat.⸗Zig.“ heute eine 
Pariſer Depeſche des „W. T. B.“ zu, welche nicht 
eben ſehr viel Licht über die Sache verbreitet. Sie 
lautet vom 16. März : 

„Die heute im Cirkus der Champs Eiyjers 
ſtattgehabte Verſammlung von Beſitzern türkiſcher 
Staatspapiere ſprach ſich für einfache Annahme der 


änderte Auftechterhaltung aus und forderte das 
Komitee auf, den Miniſter des Auswärtigen, Wad⸗ 


Kommiſſars zu erſuchen. Zugleich beſtätigte die Ver⸗ 
ſammlung das dem Marquis v. Tocgueville erteilte 
Mandat.“ 


qu: ville ſche Konvention“ verhandelten. So viel und 


man weiß, war bisher immer nur davon die Rede, 
dag der Marquis Tocqueville mit der Pforte für 
das „Comptoir d'Eecompte“ unterhandelt hat. — 
Wenn man ſich erinnert, daß Herr Layard gegen- 


Nachrichten zum 1. Mai nach Konſtantinopel zurück 
kehren ſoll, ſo mag man das lebhafte Intereſſe 


der augenblickliche Stand der türkiſchen Angrlegen- 
heiten erregt. * 
— Man bat ſeit der in Kairo aufgeführte 
Komödte und dem Entſchluß Frankreichs und 
lands, je ein Kriegsſchiff an die egypttſche Küſte 
ſenden, nichts weiter von dieſen Schiffen vernom⸗ 
men. If das neu errichtete egyptiſche Kabinet un⸗ 
ter dem Sohne des Khedive eine jo gute Bürg⸗ 


dürfen glaubt, 
Al)xandrien? Wir wiſſen es nicht. Aber neuere 
ſich wenig verändert hat. 
des „W. T. B.“ der dortige Appellhoff den Kon⸗ 
ſuln eine Mittheilung zugehen laſſen, in welcher erf von 
erklärt, er wolle nicht mehr als Inftanz für die⸗ 
jenigen Angelegenheiten dienen, dei welchen die Re⸗ 
gierung intereſſirt ſet, da die gegen die Regierung 
gefällten Urtheilsſprüche nicht ausgeführt 
ſeien. 


Paſcha an der Spitze des Staates ſtand, 
nach dem Herzen Frankreichs und Englands, 
fol. man erwarten von einem Kabinet unter Sr. 
Hoheit Tevſik Paſcha? Es ſcheint denn auch 
Kairo zuzugehen. Der engliſche Generalkonſul Bi⸗ | ab. 
vian if, wie „W T. B.“ aus Kairo vom 


Angelegenheiten zu konſeriren. 
Das Bankhaus Rothſchild ferner hat bis 


Domänen verhängten Sequeſters jede weitere Zab- 


Wachſen begriffen ſind, und weiter daß die fremden fort 
Kriegsſchiffe noch nicht in der Nähe find. 

Die lang erwartete Auflöſung der ſpaniſchen 
Cortes iſt endlich erfolgt. Die amtliche „Madrider 


der Deputirten ſind auf den 20. April, die für 
den Senat auf den 3. Mat in ganz Spanten, auf 
Portorico und Cuba ſeſtgeſetzt worden. Der Zu- 
ſammentritt der neugewählten Cortes findet am 
1 Juni ſtatt. 

Der jetzt aufgelöſte Abgeordneten Kongreß wurde 


Januar 1876 gewählt und zählte 406 Abgeordnete, 
von denen die überwiegende Mehrzahl unbedingte 
Anhänger der Regierung waren. Am 15 Februar 


der Regierung des Königs Alfons XII. zuſammen; 
am 24. Mal nahm der Kongreß, am 22. Juni 


} 
1 


faſſungsentwurf 
an. 


Dienſtag, den 18. 


Wetljankas ergab, die Abſperrung dieſes Dorfes! Stimmrecht auf und führte das indirekte 
nach Abhaltung eines Dankgottesdienſtes aufgehoben] Darnach kommt auf je 50,000 Einwohner 1 Ab- 
Somit bleibe nur noch Selitrennole geordneter, der durch eine Wahljunta auf fünf 
abgeſperrt, wo die auf 42 Tage angeordnete Qua- gewählt wird. Der Senat iſt auf Grund des Ge⸗ 
liebes vom 20 December 1876 zuſammengeſetzt. 
— Nachdem die türkiſchen Finanzprojekte und] Er beſteht aus 360 Mitgliedern, worunter 20 
Granden von 
Erzbiſchöfe, 32 Akademiker und hohe Beamte, 138 
von der Krone auf Lebenszeit ernannte und 150 
von den Provinzialräthen gewählte Perſonen. 
Wahlen für die Letzteren fanden am 5. April 1877 
ſtatt und ergaben ein den Wünſchen der Regierung 
entſprechendes Reſultat. 
Auflöfung des Cortes iſt mit Rückſicht auf Cuba 
Tocqueville'ſchen Konvention und für deren unver⸗ riet, 
wird. 
ſchon 1875 den Cubanern die Thellnahme an der 
dington, um baldigſte Ernennung eines franzoͤſtſchen geſetzgebenden Verſammlung verheißen. 
Campos hat die Paziſikation der Inſel zum nicht 
geringen Theil dadurch erreicht, daß er den Inſur⸗ 
Agenten politiſche und muntzipale Rechte, Aufhebung 
Es iſt nicht klar, was das für „Veſſtzer tür- der Sklaverei, Zoll⸗ und Verwalkungsreformen und 
kiſcher Staatspapiere“ waren, die über die Toc⸗ eine umfaſſende Vertretung in den Cortes verſprach 


Madrid mit aller Energie eingetreten iſt. 
bevorſtehenden Wahlen wird nun Cuba 12 Sena⸗ 
toten und 40 Abgeordnete und Pueito- Rico 6 
Senatoren und 12 Deputlirte nach Madrid ent⸗ 


wärtig in England ſich aufhält, aber nach neueren ſenden. 


zum Montag recht gur geſchlaſen und iſt ein Fort ⸗ 


ermeſſen, welches ſowobl in London als in Paris Ma) in der Befjerung der Hüftanſchwellung zu be⸗ 
merken. 


Peſt, 15 Marz. 
treff des Hochwaſſers folgende Verfügung getroffen: 


werden von der Regierung aufgefordert, den von 
Szegedin Geſlüchteten gebührenfreie Weiterbeförde 
rung zu gewähren gegen ſpätere Vergütung ſtitens 
ſchaft, daß man von der Demonſtratton abſehen zu des Arrars. 
ober ſind die Schiffe ſchon vor Stammer, ſowie der 
wurden von der Regierung aufgefordert, die einge 
Nachrichten laſſen annehmen, daß die Lage in Katıo | tretene ruhigere Witterung zur Ausbeſſerung der be 
So hat laut Meldung ſchädigten Dämme zu benützen. Regierungs kommiſſär 
Lufacs wurde aufgefordert, auf Grund der Meinung 


Waſſerpumpen und welcher Kouſtruttton in Szege⸗ 
din nöthig ſein werden. 


worden ſteriums wurden bisher 27 
Waſſerpumpen zur joforiigen Abſendung nach Se. 
Wenn das geſchah, während noch Nubar] gedin be reit gehalten. 
ein Mann ein Transport beſtehend aus einem Offizier, 60 
was | Pionnieren und 30 Pontonſcheiben und Requſſiten 
für 8 Brücken in Szatmar angelangt und ſogleich 
gar] nach Szegedin befördert worden. 
nicht nach Wunſch der Engländer und Fear zoſen in] heute 


6. aufgefordert, für die Erhaltung des gefährdeten 
berichtet, nach London berufen worden, um mit den] Halaßtelek⸗Bahocskaer Schußdammes alles Mögliche 
engliſchen Miniſtern über die Lage der egyptiſchen] aufzubieten. 


zur] Vizegeſpan des Szolnoter Kemitats, ſowie die Bür⸗ 
vol ſtändigen Aufhebung des über die egyptiſchen] germeifter der Städte Kecskemet, 
Körüs und Czegled aufgefordert, 
lung auf Rechnung der jüngſten Anleihe abgelehnt.] haltung des gefährdeten Szenteſer Dämme alle dort 
Das erweckt die Vermuthung, daß die Gelüſte des] vorfindlichen Materialien, 
Kbedise nach Befreiung von den Weſtnächten im zu ſammeln und auf dem entſprechendſten Wege jo- 


bei Szatmar um 3, die weiße Körös bei Gyula 
um 1, die ſchwarze Körös daſelbſt um 12 und 
Zeitung“ von geſtern veröffentlicht das betreffende endlich die Maros bei Arad um 1 Centimeter ge⸗ 
königliche Dekret. Die Neuwahlen für den Kongreß fallen. 


meldet, daß Albert Grevy, der Bruder des Präſt⸗ 
denten, mit der prootſoriſchen Führung der Ge⸗ 
ſchäfte eines Civil - Generalgouverneurs von Algier 
beauftragt worden iſt Demſelben werden die Kom 
mundanten aller Land- und Sertruppen, ſowie die 
auf Grund des allgemeinen Stimmrechts am 20. Verwaltungs behörden, 
päiſchen Einwohner, 
unterſtellt fein. 


1876 traten die Cortes zum erſten Male unter Arzahl Veränderungen in den Präfektenſtellen. 
der Senat den von der Regierung vorgelegten Ber- burſche Richard Fahrenwald, 


mit nur geringen Veränderungen voriger Woche berichteten, daß er verſuchte, ſich zu eine ideal-phantaſtiſcht Welt, wohl ſehen wir i 
Die Verfaſſung bob das allgemeine direkte vergiſten, als er wegen Diebſtahls virhaftet werden dem beredten 
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ein. ſollte, iſt jetzt wieder vollſtändig hergeſtellt und war 
in der geſtrigen Sitzung der Kriminal- Abtheilung 
des kgl. Kreisgerichts wegen Diebſtahls angelic, 
Derſelbe iſt geſtändig, in der Zeit vom Septem be. 
1878 bis März 1879 dem Kaufmann Lümmerbirt, 
bei dem er in Stellung war, in 19 verſchiedenen 
Fällen 132 Mark aus der Ladenkaſſe entwendet zu 
haben und wird deshalb mit 2 Monaten Gefäng- 
niß beſtraft. N 

Den Schuhmacher Karl Ludwig Anton Wolf, 
welcher am 10. März vor einem Schaufenſter in 
der Breitenſtraße einer Dame ein Portemonnaie mit 
Inhalt aus der Taſche geſtohlen, trifft eine Zucht⸗ 
bausſtrafe von 2 Jahren, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Ferner wird die unverehelichte Johanna Wil⸗ 
helmine Gutzmann wegen Diebſtahls und Betrugs 
zu 1 Monat und 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

— Der Dilettanten⸗Verein „Amicitia“, 
welcher erſt ſeit kurzer Zeit gegründet iſt, gab am 
Sonntag im Saale des Reichsgartens die erſte Soiree 
zu welcher ſich zahlreiche Freunde eingefunden dat ⸗ 
ten. Das Programm war ſehr reichhaltig und wenn 
auch einige Vorträge davon zeugten, daß is das 
erſte Öffentliche Auftreten des Vereins war, jo ge- 
langen doch auch die meiſten ganz vortrefflich, von 
Letzterin erwähnen wir beſonders ein Golcquariett, 
mehrere Deklamationen und zwei Klavierplecen, letz⸗ 
tere von einer jungen Dame korrekt vorgetragen. 
Leider vermißten wir in dem Programm bumoriſti⸗ 
ſche Vorträge gänzlich. Nach Schluß der Vortrage 
ein begann gemüthlicher Ball, von welchem die 
Theilnehmer ſich eiſt bei Anbruch des Morgens in 
heiterſter Stimmung trennten. Wir wüsſchen dem 
Verein ein ferneres Gedeihen. 

$ Zempelburg, 14. März. Vor ctuigen 
Wochen wurde bekanntlich von bier aus der plötz⸗ 


Jahre 


Spanien, 10 Generalkapitäne, 10 
Die 


Die jetzt ausgeſprochene 


welches als vollkommen pazifizirt betrachtet 
Für viefen Fall hat aber die Regierung 


Martinez 


für die Erfüllung feines Versprechens jetzt in 
Bei den 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat in der Nacht 


Ausland. 
Die Regierung hat in Be⸗ 


liche vaterländiſche Kommunikations ⸗-Inſtitute 


welcher in Folge einer wahrhaft dar bariſchen körper⸗ 
lichen Miß handlung auf dem nächſten Abbau ver⸗ 
ſchied. Dieſer Tage nun if der Sohn eines bpieſt⸗ 
gen Tiſchlermeiſters, welcher in dieſe Angelegenheit 
verwickelt iſt, per Transport nach Flatow geſchafft 
worden, wo die bezüglichen Verhandlungen ihren 
Fortgang nehmen. Der unglückliche Vater des An⸗ 
geſchuldigten, welchem die Einzelnheiten der Sacht 
vom Sohne thörichter Weiſe verſchwiegen waren, 
ſtellte nach Abführung des letzteren ſofort die ernſte⸗ 
ſten Recherchen an, und gegenwärtig ſoll es ſich b.. 
reits herausgeſtellt haben und iſt thatſächlich zur An⸗ 
zeige gebracht, daß der junger Tiſchler eigentlich unt 
der Verführte if und ein hieſiger Schuhmachermeiſter 
den Hauptübelthäter bildet, weil er durch Spendi- 
ren von Getränken jenen dazu beredete, das Opfer 
tüchlig durchzublauen. Es ſollen von dem Schup⸗ 
macher Jaſtrumente bei dieſer Walkerei gebraucht 
worden ſein und deshalb iſt ſeine ſofortigen De⸗ 
tentlonsbaft beantragt. Jedenfalls wird dieſt uner⸗ 
hörte Rohheit, welcher ein Menſchenleben zum Opfer 
ſiel, nicht unbeſtraft bleiben. Der Wendung der 
Sache nach zu ſchließen, dürfte es nicht unmöglich 
ſein, daß die Leiche des letzteren noch einmal Zwecks 
Feſtſtellung der Thatſache ausgegraben werden wird. 


Stadt: Theater. 

Siebente Klaſſiker ⸗Vorſtellung zu ermäßigten 
Preiſen. „Die Räuber.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Fr. v. Schiller. 

So lange es Menſchen giebt, in welchen noch 
ein Funke freibürgerlicher Wünſche und Strebungen 
glimmt, jo lange der Erde edelſte Geſchöpfe em⸗ 
pfänglich bleiben der göttlichen Influenz idealiſtiſcher 
Strömungen, ihnen Begeiſterung für das Schönge⸗ 
dachte, Empfindung für gewaltſame Unterdröckung, 
Glaube an eine Vollkommenheit, Liebe für ein Ge⸗ 
dankenbild, Hoffnung auf ein ſchöneres Leben und 
Furcht vor einer ſtrafenden Nemefls nicht fremd ge⸗ 
worden iſt, fo lange die nüchterne Proja fh nicht 
durch den Glanz berauſchender Poeſie geblendet fleht, 
— ſo lange wird auch Schillers geniale Schöpfung 
„Die Räuber“ einen unvergänglichen Platz im Her⸗ 
zen der himmelanſtürmenden Jugend und felbſt eine 
hervorragende Stelle gerechter Bewunderung im Bu⸗ 
ſen der nur der pedantiſchen Vernunft nachklügeln⸗ 
den Menſchheit einnehmen. Schweigen müſſen die 
Stimmen der marmernen Skeptiker, die die männ⸗ 
eee liche Reife und den logtſchen Gedanken vor dem 

Wermgse nav. hinreißenden Schwunk ber Rede und einem lebhaft 
Stettin, 18. März. Der 17fährige Lauf- kolotiiten romantiſchen Charatter-Gcemälde nicht zu 
von dem wir in erkennen vermögen. Wohl blicken wir fremd in 


Regierungskommiſſäre Hertelendy und 
Bürgermeiſter von Csongrad 


Sachverſtändigen Bericht zu erſtatten, wie viel 
Zufolge Verſügung des Kommunikationsmini⸗ 
Dampf- und 46 andere 


Heute Nachmittag 3 Uhr iſt 


Anßerdem gehen 
Abends zwei ausgerüſtete Pontons eben dahin 
Der Bizegeſpan des Békeſer Komitats wurde 


Das Kommunikations Miniſterium hat den 


Fegphaza, Nagy⸗ 
behufs Aufrechter 


ſowie Pfähle ꝛc. ſogleich 


nach Szentes zu ſenden. 
Von heute Früh bis Mittag ſind die Szamos 


Paeis, 16 Mär. Das „Jommnal offctel“ 


ſowohl diejenigen der euro- 
als auch die der Eingeborenen 


Das „Joural officiel“ veröffentlicht ferner eine 


Worte arge Uebertreibungen, aber 


liche Tod eines fremden Barbiergeülfen gemeldet, 


beut’, 
ſeelt, heute, wo uns der Druck jener Tage nicht 
belaſtet. Die Dichtung war ein Fehdehandſchub, 
den Schiller, ergrimmt über die Geſetze der Geſell⸗ 
ſchaft und des Staats, beiden muthig in das Ant⸗ 
liz warf. Wir wiſſen, daß er aufgenommen wurde, 
daß nur die Flucht aus Würtemberg den Dichter 
rettete und vor dem Schickſal des armen Schubart, 
zehnjährige Erziehungshaft auf dem Asberg, be⸗ 
wahrte. Er wollte das Ideal an die Stelle der 
Wirllichkeit ſetzen. Wie unmöglich dies war, er⸗ 
kannte er exit, als er ſelbſt von dem Boden des 
idealen 1 auf den des wirklichen ge⸗ 


Die Handlung der „Räuber“ fand in dem 
Juſtitut des Majorats ihrem Stoff und aus der 
wunderbar dramatiſchen Behandlung deſſelben erken⸗ 
nen wir das Genie und Talent des großen Poeten. 
Karl, der ältere Sohn, iſt nach dem Majoratsrecht 
der Bevorzugte, in feinen Beſitz gebt dereinſt das 
Samiltengut über. Er lebt alſo im Vorrecht, iſt 
gleichſam dazu geboren den Freuden und Lockungen 
des Lebens nach eigenem Bebagen und Geſchmack 
nachzujagen, während dem Jüngeren alle Aus ſicht 
auf Rang, Macht und Reichthum entgeht. Was 
leichter als daß ſich der Neid meldet, die Stimme 
des Gewiſſens unterdrückt und laut nach der ver- 
ſagten Frucht verlangt!? Dies eine Moment 
bedingt die ganze Handlung. Man denke und 
staune! Die Kunſtfertigkeit, mit der der achtzehn ⸗ 
lahrige Jüngling dieſen Thon knetete und in kurzer 
Zeit focmte, zeigt mit einem Schlage den gewalti⸗ 
gen Meiſter. 

Am 13. Januar 1782 gingen „Die Räuber“ 
zum erſten Male über die Bretter. Auf Veran⸗ 
laſſung des Freiherrn von Dalberg mußte ſich der 
Oichter zu vielen Streichungen und Berbeſſerungen 
ſeines Originals verſtehen. Beſonders galt dies 
ein gen Ulebertreibungen. Mit wie ſchwerem Herzen 
Schiller auf dieſe Forderung einging, bedarf wohl 
keiner Erwähnung. Er gewann aber ſchließlich doch 
die Ueberzeugung, daß die Dichtung dadurch nicht 
unbedtutend gewann, ein Reſultat, das beſonders 
der neu hinzugedichteten Scene zwiſchen Franz und 
Hermann (im vierten Akt) zuzuſchreiben iſt. Mit 
einer anderen Korrektur Dalbergs, die mit der 
Koſtümfrage in Berührung ſteht, können wir uns 
aber nicht befreunden, zumal dieſelbe an den meiſten 
Bühnen — ſo auch der unſrigen — heimiſch ge⸗ 
worden iſt. Während Schiller die Handlung der 
„Räuber“ zur Zeit des ſiebenjährigen Krieges ſpie⸗ 
len läßt, hat ſie Dalberg in bie des ewigen Land⸗ 
friedens verlegt. Iſt der Grundgedanke auch zu 
billigen, daß die an Urbertreibung leidenden Bege⸗ 
beuheiten mehr an Glaubwürdigkeit gewinnen, je 
mehr ſie der Gegenwart entrückt würden, ſo iſt doch 


wo uns der Geiſt jener Zeit nicht be⸗ 


. — ¶ — — — — — 


nächſten können. Nur in den etwas überphantaſti⸗ 
ſchen Schlußauftritten läßt, ſelbſt dieſe Zeit keine 
Möglichkeit zu und wir ſehen uns in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt uns ein Utopien zu bilden. Wir 
ſehen alſo, daß die Zeitfrage der Schiller'ſchen 
„Räuber“ ein Problem iſt, jedenfalls halten wir 
mit dem Dichter die Tage des ſiebenjährigen Krie- 
ges für zutreffender als die des ewigen Land⸗ 
friedens. 

Die Miſ⸗-en⸗ſcene der Meininger, die nicht 
nur in Sachen der Dekoration, Ausſtattung und 
Koſtüme ein Vorbild iſt, bietet ſo Mancherlei, was 
auf allen Bühnen heimiſch zu werden verdiente. 
Die Dichtung erſcheint uns nach ihr mehr und mehr 
im Geiſte des Dichters behandelt. Wir wollen die 
geſchickte Szenenzuſammenſtellung außer Acht laſſen 
und nur auf kleine Einzelheiten eingehen, die uns 
beſonders angenehm berührten, als wir Gelegenheit 
hatten, „Die Räuber“ von den Meiningern darge⸗ 
ſtellt zu ſehen. Einen geradezu imponirenden Ein- 
druck macht es, wenn man ſtatt des regelrechten, 
wohlgeſchulten Geſangs der Räuber: „Ein freies 
Leben führen wir“ das Lied ganz im Geiſte der 
wild- und raufluſtig gewordenen Geſellen, unmuſt⸗ 
kaliſch, chaotiſch vorgetragen hört. Sehen wir da⸗ 
von ab, daß die Meininger uns den alten Moor 
im zerfetzten Galakleid aus dem Thurm vor⸗ 
führen. (Die Leiche des „Moor“ muß als die 
eines Fürſten, der Sitte gemäß, im vollen Ornat 
beigeſetzt werden), während die allgemein übliche 
Darſtellung uns den alten gebrechlichen Grafen im 
Todtenhemd präſentt und verweilen wir 
etwas länger bei einer Figur, die Schiller ſich ſicher 
ganz anders gedacht hat, als wie ſie uns von den 
meiſlen Bühnen herab vorgeſtellt wird. Auch hier 
gehen die Meininger wieder mit der Dichtung 
konform. Es iſt das der „Pater“, aus dem 
man einen lächerlichen Maulbelden gemacht hat. 
Auf unſerem Theaterzettel ſigurirt er als „Eine 
Magiſtratsperſon — Herr Hirthe“, was daraus ge- 
worden iſt, wird Jeder begreifen, der die Komik 
des Herrn Hirthe kennt. 


Es iſt uns rein unerklärlich, wie es dazu ge- 
kommen if, eine derartige Figur fo in's Barocke 
zu ziehen. Es kann unſerer Anſicht nach nur zwei 
Auffaſſungen dieſes Charakters geben, die Anſpruch 
auf Glaubwürdigkeit erheben dürfen. Der „Pater“ 
begiebt ſich bekanntlich in das Lager der allgemein 
gefürchteten Räuber, um von ihnen im Namen des 
Geſetzes die Auslieferung thies Hauptmanns zu 
fordern, ihnen ſelbſt aber die Freiheit anzubieten. 
— Wenn ſich ein Menſch in dieſe Höhle der Räu⸗ 
ber wagt, ſo gehort dazu entweder ein entſchiedener 
Muth, Entſchloſſenheit und Kampfesluſt, oder aber 
unerſchütterlicher Glaube an Goſtes Hülfe. Da die 
erſte Vorausſetzung bei einem Pfaffen damaliger 


auch darauf Rückſicht zu nehmen, daß die mit Haß] Zeit nicht zutreffen kann, fo bleibt nur die letzte zu 


gegen die Despoten und Pfaffen -Wirthſchaft ger 
ſchwangerte Luft, die uns aus der Dichtung ent⸗ 
gegenkrömt, in jenen Tagen überhaupt nicht geweht 
bat. Sollte auf dieſe Weiſe der Glaube an die 
Möglichkeit für die Handlung gehoben werden, 
jo beging man doch einen gewaltigen Zeitirrthum 
und untergrub den Glauben an die Wirklich ⸗ 
keit. Was man alſo hier gut machen wollte, 
wurde da um ſo ſchlechter gemacht. Die Meininger 
entſchloſſen ſich dieſem Hangen und Bangen ein 
Ende zu machen und entſchie den ſich für das vorige 
Jahrbundert, womit fie ſicher der Wirkllichkeit am 


erfüllen übrig. Der Pater muß alſo ſtetse 
gläubig — wenn auch bigott — blei- 
ben! Er ſchmäht und reizt Moor und ſeine An⸗ 
hänger, muß alſo darauf vorberettet ſein, den Platz 
nur durch Gottes Hülfe verlaſſen zu können. Er 
bat daher bei den Drohungen und Angriffen der 
Räuber gläubig und hülfeflehend gen Himmel zu 
blicken. Komiſch wird er ſchon durch den grellen 
Kontraſt zu ſeiner Umgebung wirken. Das Schreien, 
Retiriren und Avanciren, das bajazzenmäßige Sprin⸗ 
gen und Hantiien mit der Papierrolle empört uns 
daher und finden wir kaum Worte, die —r: ̃ «Ü ͤ v1v—1—1.!.!.!.!.!.: rl“ll¹Cl . é¼é p ]§— 7ĩ§7O»‚»r r 


zu beſchreiben, die die Leitung des Herrn Hirthe 8 / Uhr Abends mit Gefolge, 


in uns wachrief. 


unter welchem der 


Wir hätten am liebſten ſofort Mintſterpräſtdent Tisza und der Miniſter des Im 


das Haäs verlaſſen, hätten wir uns auf der ande- nern, Baron von Wenckheim, befanden, nach Sze⸗ 


ren Seite nicht verpflichiet gefühlt, 


von den vor- gedin abgereiſt. Nach den letzten von der 


„Neuen 


trefflichen Leiſtungen der Herren Grünberger, Freien Preſſe“ veröffentlichten Berichten aus "Spgr 
Richter und Brüning Vermerk zu nehmen. din find daſelbſt von den vorhandenen 10,000 Bau- 
Der junge Künſtler, Herr Grünberger, ent⸗ lichkeiten bisher 8200, darunter ungefahr 4800 


faltet von Tag zu Tag ein bedeutenderes Talent. 
Sein Franz Moor war ein ſchwer wiegender Belag 
dafür. Seine dem Neide entſprungene Herrſchſucht, 
die Geſchmeldigkeit und ſataniſche Heuchelei, die 
moraliſche Verkommenheit, die gemeine Bosheit und 
elende Fligheit, die grenzenloſe Angſt und Verzweif⸗ 
lung hatte der Darſteller ſcharf individualiſirt und 
packte ſeine Leiſtung den Zuhörer gewaltig. Von 
erſchütternder Wirkung wurde beſonders die erſte 
Szene des fünften Aktes, wo Franz Moar im Kampf 
mit ſeinem Gewiſſen liegt und die Flamme des 
Wahnſtuns ihn zu ergreifen und zu verzehren droht. 
Wir müſſen geſtehen, in Herrn Grünberger ein emi⸗ 
nentes Talent zu erblicken, nur rathen wir dem ge- 
ſchätzten Künſtler, ſich vor Uebertreibungen zu hüten. 
Die Figur des Franz verfehlt auch bei maßvollerer 
Behandlung ihre Wirkung nicht. Har Brüning 
gab den Karl Moor und gebührt ihm für dieſe 
Leiſtung volles Lob. Die Eigenſchaften, die ein 
guter Karl Moor befigen muß, verband Herr Brü⸗ 
uing in Spiel und Sprache. Er war feurig und 
gewaltig ohne den warm empfundenen Ton kind⸗ 
licher Liebe und ſeliger Erinnerung zu entbehren. 
Der alte Moor kam durch Heirn Richter zur 
beſten Bedeutung. Es wird oft beliebt, den Moor 
gleich anfänglich alt und kläglich zu nehmen, wäh⸗ 
rend doch noch etwas von dem Feuer und der 
Gluth ſeiner an Karl erinnernden Jugend in ihm 
ſtecken muß. Wir freuten uns, Herrn Richter un⸗ 
ſere Anſicht theilen zu jeben. Die Amalie des Frl. 
Warszawska konnte nicht unſeren Beifall er- 
regen. Herr Müllner war als Herrmann recht 
gut. Der Kofinely des Henn Engels dorff 
bewies Talent, nur möchten wir ihm gebeten haben, 
ſich noch nicht für einen „unfehlbaren Künftler“ zu 
halten. Herr Zieſeniß war als „Daniel“ vor- 
trefflich. Von den Darftellern der Libertiner alias 
Räuber war uns Herr Bartels bisher noch 
fremd. Wie wir hören, betritt er hier zum erſten 
Male die Bretter. Seine Haltung wies noch einige 
Unſicherheit auf, wogegen er durch feine kleine Rolle 
als „Schuſterle“ Talent an den Tag legte. Wir 
möchten den jugendlichen Schauſpieler bald eiwas 
näher kennen lernen. Die Regie des Herrn Di⸗ 
ukor Varena war tadellos. Dos Haus war 
recht gut beſetzt. 
—8— 
Literariſches 
Zur bevorſtehenden Konſirmatlonszeit machen 


wir auf ein Buch aufmeckſam, welches ſich durch 
feine elegante Aus ſtattung, wie durch ſeinen ge⸗ 


diegenen Inhalt gleich ſehr zu Geſchenken empfiehlt. 


— Buch bringt unter dem Titel „Erlauchte Geiſter“ 
enk und Tagebuchblätter fün jeden Tag des 
Jahres und für jeden Tag ein ſinniges Gedicht. 
Wir verweifen auf die Anzeige im Inſeratentheile. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Kopenhagen, 16. März. Die Kieler Bucht 


Wohnhäuſer, eingeſtürzt und, ſoweit bekannt, 1 
Menſchen ums Leben gefommen. 

Peſt, 17. März. Die Rettungsmaßregeln in 
den von der Ueberſchwemmung bedrängten Gegenden 
werden energiſch fortgeſetzt; die Theiß iſt um 30 
Centimeter geſunken und auch der Waſſerſtand in 
den Nebenflüſſen iſt im Abnehmen Die 
beſchädigten Dämme bei Cſongrad find wieder her 
re man hofft bei unausgeſetzter Thätigkeit von 

1500 Munn auch die Dämme bei Szentes zu = 


Rom, 17. März. Der „Popolo roman o“ 
meldet, der Miniſterrath hat die Vorlage über bie 
Wablreform genehmigt. Der Entwurf, welcher dem⸗ 
nächſt in die ——— eingebracht wird, be⸗ 
ſteht aus 103 Artikeln und iſt im Allgemeinen mit 
dem von Zanardelli formulirten übereinſtimmend⸗ 
Das für die Wählbarkeit vorgeſchriebene Alter if 
auf 21 Jahre feſtgeſetzt und die erforderlich Schul⸗ 
ausbildung auf die höheren Stufen des Elementar- 
Unterrichts reduzirt. Bei den Wahlen wird das 
Liſtenſyſtem zur Anwendung gelangen. 

Demſelben Blatte zufolge hat der Miniſterrath 
in der Frage dis bereits in der Konvention vom 
Jahre 1873 vereinbarten Rückkaufs der römiſchen 
Bahnen beſchloſſen, den der Regierung von dem 
Verwaltungsrath der gedachten Bahnen vorgelegten 
Entwurf als prinzipielle Baſis anzunehmen. 

Das Turiner Wahlkollegium hat Thomas La⸗ 
marmora zum Deputirten g wählt. 

Bnkareſt, 16. März. In der Kammer wurde 
geſtein der Bericht der Kommiſſion zur Begutach⸗ 
tung der Regierungsvorlage veriheilt, wilde die Er⸗ 
richtung einer Nationalbank mit dem Rechte der 
Baukr otenausgabe vorſchlägt. Die Kommiſſion em⸗ 
pfieblt die Vorlage zur Annahme. Nach derſelben 
ſoll die Nationalbank mit zehn Milionen France 
Kapital ausgeſtattet werden, wovon 5 Millionen der 
Staat einſchießt und 5 Miltonen in 2500 Aktien 
fubſkribirt meiden. 

Konſtantinopel, 17. März. Aus Philippopel 
wird gemeldet, daß der Finanzdirektor Schmidt in 
Begleitung des fran zöſiſchen Kommiſſärs Coutouly 
vorgeſtern won dort abgereift iſt, um den Bezirk 
Sliono zu inſpiziren. Der General Stolipine hatt 
ſich ſchon früher dorthin begeben, um Unruhen zu 
verhüten. | 

Petersburg, 17. März. Der diefjeitige Bol⸗ 
ſchafter in London, Graf Schuwaloff, wurde geſtern 
vom Kaiſer und von dem Reichskanzler, Fürſten 
Gortſchaloff, empfangen. . 

Riga, 17. März. Infolge der Kälte der 
letzen Tage it die Paſſage bei Domeenäß wie 
vollſtandig geſperrt; der Hafen von Libau iſt 
gegen unverändert offen. a 

Newyork, 17. März Der „Newpork Herald“ 
meldet aus Taſchkend von geſtern, der in Samar⸗ 
kand wohnende und eine rufſiſche Penſton bez iehendt 
und eine ruſſiſche Penſlon beziehende afehaniſcht 


iſt durch Eis geſpertt, es iſt deshalb heute Abend Thronprätendent, Abdur Rabman, ſei in Taſchkend 


kein Poſtſchiff nach Korſör abgegangen. 
Wien, 17. März. 


eingetioffen, um mit dem Gentral Kaufmann zu 


Der Kaiser iſt geſtern konferirtren. 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel p. 
26) — 
„Der reichte Bauer im Ort und doch ein Wil⸗ 
derer,“ wiederholte Joſeph, „Ihr habt Recht, es 
liegt bei mir im Blute, das Eine, um welches fie 
mich verfolgen und betzen, habe ich geerbt,“ lachte 
er dann auf, „das Andere iſt dahin!“ 

„Ja, ja,“ murmelte die Zigeunerin, „denn als 
fie den Joſeph jo weit hatten, daß er mit wildern 
ging und ſich gegen die Leute aus ſprach, er wolle 

jept ein Landmann werden, brachten ſie's auch bald 
dahin, daß er die Zigeuner⸗Rlka⸗ gehen ließ, wo⸗ 
ber fie mit ihrer Sippe gekommen wäre, er wollt 
keine Here — und bald war die Netta, des Schul⸗ 
zen-Thomas Tochter, ſein Schatz!“ 

Der Wildſchütz ſah mit faſt ängſtlicher Span⸗ 
nung in Rika's leidenſchaftlich bewegtes Geſicht, ſie 
hob die Arme und ballte die Hände wie verwün⸗ 
ſchend zum Hlmmel. 

„Und fie nahmen einander! Ich ſah fie zu⸗ 
famımen in die Kirche ziehen, ich hörte die Muſtk 
und den Jubel aus dem Hochzeitshauſe — — 
und wie die Sterne kamen, da ging ich wieder 
dinaus auf den Kirchhof, wo die bleichen Kreuze 
ſtanden und die blutenden Chriſtus bilder hingen. 
Nahe der Mauer, dort, wo die Ketzer liegen, war 
das Grab von Joſeph's Vater — und auf dem⸗ 
elben ſprach ich einen Fluch aus über ihn und feine 
Nachkommen!“ 

Sie brach wie erſchöpft zuſammen, lehnte das 
ſchwarſe Haupt an die Lehne des Stuhles und 
ſchloß die Augen, auch Joſeph ſaß unbeweglich, die 
Arme um die Kniee geſchlungen, und blickle düſter 
vor ſich hin. Endlich faßte er nach Rika's Hand 
und ſagte: 

„Es war nicht recht vom Vater und Eure Ber- 
wüthung hat ſich erfüllt, warum aber fluchtet Ihr 

Unſchuldigen?“ 

Sie erwiederte, ohne die Augen zu öffnen: 

„Der zertretene Wurm windet fi, der Skorpion 
Richt in die Ferſe — — es mußte aus mir her- 
aus! Ob ſich mein Fluch erfüllte? ich kann es 
nicht ſagen, es lag wohl in ihnen ſelber, ſie ließen 


Alles verkommen und gingen wildern und jagen, tieß man mir gegen ein Billiges, bis ich's gänzlich 


und endlich begann man ſie zu verfolgen!“ 
Joſeph nickte leicht un) fragte dann: 


erwerben konnte. Es war verrufen und Nit mand 


wollte es. Ein Scharfcichter aus fremdem Land 


„Und Ihr, Rika, was begannet Ihr! Und war; ſollte es erbaut baten, er war ruhelos durch alle 


Niemand, der ſich um Euch kümmerte!“ 
„Wollte ich?“ fragte ſie barſch. 


„Da war hatte, und war elend hier geſtorben. 


Welt geirrt, weil er einen Unſchuldigen gerichtet 
Mir war's 


Deines Vaters Bruder, der Schullehrer, den jam⸗ recht, daß man das Haus mied, fo konnte ich um 
merte es, aber wollte ich von ihm willen? von ſo ungeſtörter ſein!“ 


Jemand, der aus dem Volke war, das verachtend 


„Aber ſo viel man Euch meidet, man ſucht Euch 


auf das Zigeumerkind blicte? Nie! nie! Ich warf auch wieder,“ warf Joſeph ein. „Seid Ibr's nicht, 


ihnen Alles vor die Füße, was man mir gegeben, 
ich höhnte die Leute im Dorf und drohte ihnen 
Allen mit Rache — es kam über mich mit der 


ganzen Wildheit meines Stammes, oder wie Wahn⸗ 


die den Kranken und Schwachen beiſteht im Dorf?“ 
Sie nidte und lächelte traurig: 

„Weill fe dem Aberglauben verfallen find; fie 
gelben mir Krafte zu, die ich nicht beſitze, und 


ſinn! Und dann ging ich hinaus auf die Land⸗ was ich auf natürliche Weiſe wirke, führen ſie dar⸗ 
ſtraße, um Leute meines Volkes zu ſuchen. Es a f zurück Die Welt iſt ein Narsenfptel — fie 
bungerte mich, aber ich ſtreckte nicht die Hand bittend] bebt nur aus zweterlet Menſchen. Die Einen find 
aus und ich ließ liegen, was man mir freiwillig] die Drahtpuppen, welche tanzen, die Audern halten 


bot. 
dernd Häuflein Derer, die ich die Meinen nannte. 
Sie hießen mich mitziehen und ich dankte es ihnen 


Elend und erſchöpft fand ich endlich ein wan den Draht in den Händen und laſſen die Puppen 


nach ihrem Gefallen die luſtigſten Sprünge machen 
Auch ich habe in einige ſchwache Drähte in den 


— aber bald fühlte ich, daß ich jo weit von ibnen] Händen, — Jeder nach feinem Können und Ber- 


verſchieden, wie ich's ſelbſt nicht von den Bauern 
geweſen war. Ich mollte in mir erzwingen, was 
ſich nicht erzwingen ließ. Nun lernte ich fühlen, 
daß die Geburt und Abſtammung überall mit dem 
im Streite liegt, was die Menſchen Wiſſen nennen. 


Regen! Ziel und Streben der Denkenden if, fo 
viel Macht als möglich über Andere zu erlangen, 
geiſtige oder rohgewaltige!“ 

„Es iſt mie zu hoch!“ ſagte Joſeph einfach. 
„Rita, Ihr ſeid klüger, als die Leute denken, durch 


Ich hatte nur wenig in mich aufgenommen, aber Euch ſelber!“ 


ſelbſt das war zu viel für das leichte, luſtige Volk. 
Und bald thaten fie, was man im Dorf gethan, 
fie verhöhnten und verlachten mich und ich fühlte, 


daß auch bei ihnen meines Bleibens nicht jein könne. 


Ich war nun ein Mittelding zwiſchen den Men 
ſchen, zu welchen ich meiner Geburt nach gehörte, 
und Denen, unter welchen ich erwachſen war. Es 
that ſich nicht. Was ſie recht und erlaubt hießen, 
das verabſcheute ich — und dann zog es mich auch 
in Joſeph's Nähe, ich wollte ſehen, ob mich der 
Rachegott vernommen! So rechnete ich, es jet 
beſſer, allein zu ſein, und ich ging in's Dorf bier 
zurück, ſammelte Kräuter und begann zu leben, wie 
ich heute lebe. — Die Sonne und der Mond gehen 
ibre Bahn, die Flüſſe fließen zum Meere, der Menſch 
wandelt dem Grabe zu — ich gehe meinen Weg. 
Als die Bauern ſahen, daß ich nicht mit ihnen 
leben wollte wie ihresgleichen, duldeten ſie mich. 
Hier das Häuschen, verfallen und morſch damals, 


„Mein Junge, was ich für ſie thue, iſt nicht 
um " ipretwilen; für mich ſelber thu' ich's, um einen 
Zweck zu haben für mein einſam Leben!“ 

Sie ſchwieg und ſtreichelte die Katze, welche er⸗ 
wacht war und ſich über die Lehne des Stuhles d 
ſchwang, um ihren Kopf an Rika's Schulter zu 

reiben. 

„Wie kam's denn mit dem Vater ?“ fragte 
Joſepb. 

Die Frau antwortete nicht ſofort, 
auf den Arm, ſcufzie und ſagte endlich: 

„Ich lebte ſehr einſam, elend, bei Tage und in 
der Morgenfrüb: Kräuter ſammelnd, die ich den 
Apothekern brachte, Niemand kümmerte ſich um mich 
und ich wollte es fo — aber ich hatte meine Augen 
weit offen! — So ging die Zeit hin. Erſt ſah 
ich Deinen Vater beiter und prahlend mit der rei- 
chen Hetrath, dann hatte die Netta verweinſe Augen, 
und noch che Du in der Wiege lagſt, gab es Un⸗ 


frieden im Haus. Es ging rückwärts, weil der 
Alte und der Sohn nicht wirthſchafleten, ſondern 
bei nachtſchlafender Zeit wilderten. Die Förſter ger 
wahrten fie, aber ehe ſie den Schulzen⸗Thomas 
faßten, hatte ihn der Tod im Bette geholt. Dein 
Vater bekam zuerſt leichte le bis ſie immer 
bärter und länger wurden und ihm endlich das 
Zuch haus drotzte!“ 

„Juſt wie mir!“ ſagte der Joſeph düſter vor 
ſich hin. 

„So ging's dem Ende zu; Bäume, die allzu 
uc in den Himmel ſchauen und Wind und Wettet 
nicht fürchten, bricht plößlich der Sturm in einer 
Nacht!“ 

„Es rieth ihm wohl Keiner — auch meint 
Mutter nicht? 

„Sie trug ihn ja nicht im Herzen,“ rief Rika, 
„Re hatte ihn gezwungen genommen. Bald mied 
und ſcheute ihn Jeder im Dorfe; nie kam er an 
meiner Hütte vorbei, ich ſah ihn ſelten, ſchen *. 
Kopf duckend, in der Ferne vorüberſcchleichen, als 
drückte ihn das Bewußtſein feines Unwerthes. Früher 
batte er mir offen in die Augen ſchauen können, 
jetzt nicht mehr. Ich ſprach ihn nur einmal, das 
war kurz vorher, ehe fie ihn als ſtillen Mann 
drunten im Grunde fanden! Bleich und gehetzt, 
todcemalt traf ich ihn in einer Halde, wo ich Wur⸗ 
zela graben wollte. Verſtört blickte er aus den 
Zweigen auf, die er über ſich gedeckt hatte: „Kommt 
Du, um mich aufzuſpüren !“ fragte er — denn der 
Bapberger, der jetzige, der damals ſchon am Regi⸗ 
ment war, hatte einen Preis auf ihn geſetzt und 

die Regierung auch. Er war wie unweiſe im Ko 
und rief: „Nun, Zigeunerſchatz, jetzt kannſt Da 
Dein Schäflein ſchetren, verrath' mich nur, ich bin 
müde, will mich gerne zwiſchen die Mauern ſtecken 
laſſen, um mich aue zmuhen. Denn im Haufe läßt 


fie fügte ſich mir das Itjenbe Weis keine Ruhe, es treibt mich 


immer wieder hinaus in den Wald mit feinem 
Unfrieder, ſelbſt, wenn ich einmal gut ſein will 
Geh', ſag', da liegt Rother's Joſeph, damit Du 
Dein Müthchen kühlſt, und jo höhnte und jpottelt 
er weiter. Es war mir kalt um's Herz geworden, 
wie ich ihn ſah, ich wußte, das war der Haß, 
den ich um ihn trug, lebenslang. „Nein, Joſeph, 
ſagte ich, ‚mas Dich ereilen ſoll, das kommt doch, 
ich greife nicht ein und halte nicht auf, wo # 


| Ihr, daß Einen fein Schickſal tieffen ſoll — jo 
dichne ich * 


wir — Dir that ich mehr Weh an 
dicht Du Dich nicht! 

„Dann aber warf er jeine Flinte weit hin und 

e: „Nun bin ich wehrlos, glaubſt Du mir jetzt, 

ich gefunden und gehaßt ſein will — letzt 
achtet Da Dich doch nicht mehr vor dem wilden 
erk 

„Geh' beim durch den Wald, Joſeph, Du kannſt 
ungeſehen bin gelangen, die Förſter ſuchen Dich 

en im Revier, war weine Antwort. Da ſenkte 

u den Kopf, riß ſich in Bart und Haaren und 
rie wild auf: „Nika, Rika, hätte ich Dich nicht 
kelaſſen, ſo wärt ich kein ſchlechter und verachteter 

enſch, wie ich beute bin!! Dann flürzte er in 

Dickicht hinein.“ 

Ihre fake Stimme bebte, aber ſie beberrſchte 

mit eiſerrer Williuskraſt. Sie ſtand auf, öff. 
dete das Fenſter und kühlte ihr heißes Geſicht in 

? Nachtluft, dann ſtieß fe es wieder zu, daß die 
Scheiben klirrten, und trat vor den Burſchen, beide 
Handt auf ſeine Schultern legend: 

„Ee war das lehte Mat, daß ich ibn fah, fe 
Dürten mit Feldjägern auf ihn und er verwundete 
men, da ſchwur der Freiberr, ibm ſolle er nicht 
————— —-—-— 


Eingeſandt. 


artei, ſagte der „General⸗ 
. 25 50 N man die öffentlichen Schä⸗ 


auf! 

e keine Inſerten mehr an, ſagte der Gene. 
e und * gründete man das „Tageblatt 65 
Mir ſind die Liberalen, ſagte der „General-Anzeiger“, 

da — hungerte man im neuen Krankenhauſe! 
Wir find die Unabhängigen, ſagte der „General An⸗ 
zeiger“, und da — hielt er ars Rückſichten das Maul! 
Die Bürger haben allein zu urtheilen, ſagte der „Ge 
deral⸗ Anzeiger“, und da — hielten die Stadtverordneten 
ane geheime Sitzung! ; 
a Sparfamteit it jelbftverftänblich, ſagte ber „Generals 
Mgeiger“, und da — warfen die Stadtverordneten 
10,009 Mark zum Fenſter hinaus! 
Die Bürgerpartei ift vernichtet, ſagte der „General- 
An eiger“, und da — ſiegte fie bei der Reichstagswahl! 
ie Verſammlungen des Herrn Graßmann ſind leer, 
fügte der — — und da — wurde es fo 
doll, daß viele wieder umkehren mußten! 
err Graßmann iſt persönlich, ſagte der „General 
Anzeiger“, und da — brachte er den erſten Artikel über 
Brodneid und log über Frauendorf! 
„Herr Graßmann iſt Demagoge, ſagte der „General- 
Anzeiger“, und da — fing Herr Spohr an zu hetzen! 
Ander Graßmann iſt reaktionär, ſagte der „General⸗ 
zatzeiger“, und da — machte das Blatt jedem Stadt⸗ 


Herr Granf dem Lande am lieben geleſen! 
Anzeiger“ ann erhält Benefizien, ſagte der „General⸗ 
zeiger“ und da — wurde Herr Gentzenſohn um die 
” NEN) don 89,000 Thaler fetter! 
ie Blätter des Herrn Graßmann haben feine Zu⸗ 
ft, ſagte ber „General-Anzeiger“, und da — druckte 
r Gentzenſohn die „Gegenmine“ ! 


Die Blätter des Herrn Graßmann gehen zu Grunde, 
t „General-Anzeiger“, und da — beweinte Herr 
en 


ſohn ſeine frühere Zeitung! 
8 Graßmann macht in Schornſteinhypotheken, 
Sr der „General-Anzeiger“, und da — batte Herr 
1 mann gar nichts außerhalb der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Gent wie doch die meiſten großen Kaufleute des 
WGeneral⸗Anzeigers“! 
Ich habe die Abonnenten, ſagte der „General⸗An⸗ 
#iger“, und da — las man das „Tageblatt“ 
N Jetzt kommt das kleine — tz, ſagte der „General⸗ 
iger“, und da — wurde er langweilig! 
Aa kennen Herrn Graßmann, ſagte der „General- 
— au da — tauchte bei ihm ein neuer Spiegel⸗ 
auf 


a. Spiegelberg, wir kennen Dich! 
Civis. 
— — —  "Ü 7 REBER 
Börſen⸗ Berichte 
Wi din, 17, März. Weber: Schnee. Baron. 28,2 


Weizen wenig verändert, per 1000 lar. dels gelb. 
— 177, 2 u. ling. 180-165, weiß 170—18g, 
2 Frühſahr 179,5 bez., per Mei- Jun 181-—181,5 bez., 
i neu eren, per Jug 186 —186,5 
per September⸗Oktober 187,5 bes. 

Noggen unverändert, per 100. ler Isto in 116 
19, Ruß 115—118, per ge 117,5—118 bez. 
der Mal- Juni 119 bez., ber Jur Jul 120,5—121 bez. 
* Jull⸗Auguſt 123 bez., ver September Oktober 125 


n. Gd. 
arte nut, per 1000 Klgr loco Brau- 118—126, 
96— 106 


unverändert, per 1000 Stiar. loto 100-110, 

der 2 an n be Klgr. loko 
piember⸗Oktober 271,5 — . 

neren der 1000 Lig, Into ver Früblahr Futter. 


Gd. 
Rub 00 Kelgr. F. fluſſiges 60,5 Bf., per 
Ms I per 100 Sig. lolo o. 5 er 4 


Uto 59 Bf, ver April⸗Mai 58,5 

ber 60,5 Bf. a 

be ber t be 508 er Dei au 
„. bez., ber 5 jahr 50,5— 50,6 bez., 0 

u — ver Juni⸗ Jul 52 bez., ner Juli⸗Auguft 53 bez. 

Flee flau, weiß. 35—60, roth. 30—40. 

upinen, gelbe 85--92. 


Familien⸗Nachrichten. 


Fuel; Fräulein Helene Eckardt mit Herrn Dr. 
. (Köslin). 

ben: Seconde⸗Lieutenant Alexander v. Dirings⸗ 

yeicu (Stein). — Louis Priebe (Stolp). — Fran 


Abdolfine von Blankenſee (Hebron⸗Damnitz). 
Kirchliches. 


Schloß⸗Kirche. 
dau, Dienftag, Abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt: 
EN: Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper. 


Bekanntmachung. 
derbe woch, den 19. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
lei en im Mehlmagazin, Roſengarten 20— 21, Roggen⸗ 
Abel Haſerſpreu, Salzfäcke, ſowie Heu und Stroh⸗ 
Ste gegen sofortige Bezahlung verfteigert werden. 
tettin, den 15. März 1879. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


s 


entgehen. 
rechne ich, als ſte im Dorfe ſchrieen: Im ſchwar⸗ 


„Hexe, rief er, und ſelbſt mein Weib droht zen Grunde liegt der Rother Joſeph erſchoſſen!“ 
als ihr, was Ich hörte es auch — und war dort, eh' ich wußte 
wie. 
Blut, ſein Herz ſchlug nicht mehr, lein Athemzug. 


Da lag er auf dem Raſen, bleich und im 


Ich rief ihn, ich legte ſein Haupt in meinen Schooß 
vergebens! Und es wurde mir wieder falt 
und ſtarr im Herzen — — aber nicht der Haß 
war's, Joſeph, ich fühlte erſt in dem Augenblicke, 
daß ich ihn immer lieb gehabt hatte, — immer, 
immer!“ 

„Rika, Rika!“ ſagte der junge Mann. 

Sie richtete ſich hoch auf. 

„So ſtand ich da, nachdem ich ihn wieder auf 
den Raſen gelegt — um mich ber blickten neugie⸗ 
rige Geſichter und auch das, eiſerne des „tollen Wir⸗ 
ning“ ſah ich, der einen Preis auf ihn geſetzt und 
geſchworen hatte, daß er ſein Mörder ſei. So, fo 
bob ich meinen Arm und wie ich einſt auf dem 
ſtiben Grabe dem Todten und ſeinem Geſchlechte 
geflucht batte, jo ſlucht' ich nun ihm, ſeinem 
Mörder.“ 

= Sohn des Erſchoſſenen richtete ſich bleich 
auf: 

„Er hörte Euren Fluch, Rika — und was be⸗ 
gann er?“ 


2. Nate 275, P. Pp. 140, Deutch in Tempelburg 545. 
In Summa 50,583 Stück. 
Weitere Sendungen nimmt entgegen 
die Exped. des „Stettiner Tageblatts“, 
Miünchenſtraße 21. 


Landwirthſchaftlcge Aulsſlellung 


1 
Flatow in Weſtpreußen. 

Die Gruppe VI. des Hauptvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe, beſtenend aus den Localvereinen Flatow, 
Krojanke, Pr. Friedland, Vandsburg und Camin, ver⸗ 
anftaitet am 14. Juni d. Js. eine Thierſchau, verbunden mit 
Ausſtellung und Prämtirung von 


landwirthſchaftlichen Maſchinen u. Geräthen. 

Anmeldungen nimmt unfer Schriftführer, Herr Bürger⸗ 
meiter Löhrke in Flatow, bis ſpäteſtens zum 25 Mai 
d. Is. entgegen und iſt ſowohl dieſer, als auch der 
unterzeichnete Vorſitzende zu jeder weiteren Auskunft 
ſtets bereit 


Die geſchiſtsſirerve Commiſſion. 


A. Pietsch, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung von ca. 1950 Q-M. Bflaiter| 


im Dorfe Groß⸗Ziegenort von gewöhnlichen geſchlagenen 
Dammſteinen, 26 Em. ſtank, fol incl. der erforderlichen 
Materialien im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Unternehmer werden aufgefordert, verſiegelte Offerten, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zu dem in 
meinem Bureau am Münzhofe des königl. Schloſſes am 
Sonnabend, den 29. d. Mts., Vormittags 

10 Uhr, 
anberaumten Termine einzureichen, weſelbſt auch die 
Bedi gunzen vorher eingeſehen werden können. 
Stettin, den 17. März 1879 


Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 
Uri 


rich, 


Bekanntmachung. A 


Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Li 
des Brodes für die 15 155 gerichtlichen Gefangenen 
für die Zeit vom 1. April 1879 bis einſchließlich den 
30. September 1879 iſt ein Termin auf 
Donnerſtag, den 20. März d. J., 


Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Gefängniß⸗Inſpektor Sommer im Inſpek⸗ 
tions⸗Bureau, Eliſadethſtraße Nr. 1 hierſelbſt, 
anberaumt, wozu Reflektanten eingeladen werden. 

Die Bedingungen können täglich Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittage von 3 bis 6 hr im Inſpek⸗ 
tions⸗Burean eingeſeben werden. 

Stettin, den 4. März 1879. 


— LNeünigliches Kreisgericht. 
Bei der Ziehung der 5 
Loſterie des Abert- Vereins 


fielen auf folgende, bei uns entnommene, 
Looſe Gewinne: 


— 
Königl. Preuss. Staats - Lotterie. 
Ziehung: 2. Classe 2. April 1879, 
Loose zur Stettiner Pferde- 

Lotterie, 
desgl. Neubrandenburger 
8 Pferde-Lotterie, 
ra 3 Mark (1 Stück 30 Mark). 
Loose zur Stralsunder Gewerbelotterie 
& 2 Mark (11 Looſe 10 M.), Auswärtige 15 Pf. 
Rückporto mehr, bei 


G. A. Kaſelow, 


Altestes Lotterie-Reschäft, 
errichtet 842. 


Stettin, 


Cs war an einem hellen Dugufttage, jo! 


„Er lachte, Joſeph! „Verrücktes Weib,“ höhnte 
er, ,wenn ich's that, jo war's meine Pflicht, aber 
ſchade, ein Anderer kam mir zuvor“! Dann 
wandte er den Rücken und ging und ich blieb allein 
bei dem Todten, lange, lange, bis das Gericht kam 
und ſie ibn endlich heimtrugen in's Dorf und ihn 
vor Deiner Mutter Thür fetzten! Sie batte keine 
Thräne für ihn und Du ſpielteſt an der Bahre 
mit dem Hirſchfänger, der noch an ſeiner Seite 
bing. — Ss iſt's im Leben,“ fegte ſte düſter hin⸗ 
zu, „lachende Blumen blühen auf Gräbern, Ge⸗ 
burt und Tod fällt in eine Stunde — ja, ſo iſt's 
im Leben!“ ‚ 

Joſeph richtete ſich auf und ſtrich die wirren 
Haare aus der Stirn, ſeine Augen glühten im un⸗ 
heimlichen Feuer, und er ſprach balblaut mit ſich 
ſelber: 

„Jetzt bin ich ein Mann — und muß handeln! 
Nicht wahr, Mika, jetzt kommt's an mich! Nur 
die That, nur die That kann den Vater rächen. 
Jyr habt es wir ost gejagt — und mich dennoch 
gehindert.“ 

Wie aus der Ferne klang jetzt Rika's Stimme: 
„Als fie ihn begruben, folgte feiner Leiche Niemand, 
nur ich ging in der Berne hintervrein. Wer dem 
Sarge begegnete, wich aus und kreuzte ſich, Keiner 
hatte ein Vaterunſer für ibn, denn er war ja noch 


Die Bibel in Bildern 
J, Schnorr v. Carolsfeld. 


240 Blatt in Holzsehnitt. 
In Carton (die Blätter einzeln) 30 Mark. 
Gebunden in Leinen mit Goldselmitt 42 Mk., 
in Leder mit Goldschnitt 47 Mark. 


Verlag von GEORG WIGAND in Leipzig. 


obendrein ein Ketzer, und weil er ein Verbeccher 
war, kam er in einen Winkel, ohne Sang und 
Klang. Ich ſaß lange draußen und dachte an 
unſere fröhliche Kindbeit, ich batte keine Thräne, 
aber ihn immer, immer noch im Herzen, wie da⸗ 
mals, als wir am feine Vaters Sterbebett ſtanden. 
Als ich beimzing, fand ich Dich auf dem Wege, 
weinend und zornig mit den Buben raufend, weil 
fie mit den Firgern auf Dich wieſen und ſchrieen: 
„Das iſt dem todten Wilddieb ſein Sohn!! Ich 
nahm Dich mit in meine Hütte. Du haſt jeine 
Augen und ſeinen wilden Sinn — weißt Du, 
warum ich gut mit Dir war ?“ 

Der wilde Burſche bäckte Ah und legte fein 
Haupt in Rika's Hände, ein Schluchzen klang tief 
aus feiner Bruſt empor. Die Fran ſagte kein 
Wort, ſie ließ ihn gewähren und als er endlich 
wieder aufblickte und fie din alten Muth uod 
Trotz wieder aus feinen Augen leuchten ſah, fuhr 
ſie fort: 

„Der Hügel iſt laängſt zerfallen, aber als Du 
Verſtand hatteſt, um das zu faſſen, was man mir 
und ihm gethan, nahm ich Dich nach dort und 
ließ Dich ſchwören, ihn rächen zu wollen!“ 

(Fortſezung folgt.) 


Prächtige Confirmationsgeschenke! 


Die Bibel 


oder 
die ganze heilige Schrift, 


Nach der Uebersetzung Dr. Martin Luther's. 
it 140 Bildern in Holzschnitt nach den grossem 
Zeichnungen von 
Sehnorr von Caroisfeld. 
Gebunden in Leinen mit Goldschnitt 42 Mk., 
in Leder mit Goldschnitt 48 Mk. 
Desgl. mit 2 Bronceschlössern 70 Mk.. ete. 


In neuen Auflagen ſind 


Georg E 


Verlag 


von 


Eduard Hallberger. 


* 


ers. 


Stuttgart und Leipzig. 


Stettin— Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr Mitas, 
= en jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. 
. Cajüte M. 18, II. Cajüte M. 10,50, Deck M. 6. 
Hin- und Retout⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen an Bord der Titania 
erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


Neubrandenburger 


Pferde- Totterie. 


Looſe à 3 
eitung, Kirchplatz 3, 


Looſe a 3 Mark find in den Expeditiꝛnen d Bl., 


zur 
frankirten Rückantwort eine Zehupfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 


zu wollen. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Neues Prachtwerk als Konfirmations- 
Geschenk. 


Erlauchte Geister. 


Ein Citatenschatz als Geburtstags-Chronik. 
Zugleich Gedenk- und Tagebuchblätter für jeden 
Tag des Jahıes. 

Von D. A. Sehmidt. 

In Prachtband mit Goldschnitt, Preis 4 M. 50 Pf, 

ai Urtheile der Presse: 
„Eine Frucht von Kenntniss, Geist, Geschmack 
und Takt.“ (Kölnische 21g 
„Ein Meisterstück.“ (Deutsche Landes-Ztg.) 
„Ein Prachtwerk ersten Ranges — ein Buch für 
das Leben, für Kind und Kindeskind.“ g 
(Berl. Börsen-Ztg.) 
„Ein hübsches Geschenk für Jeden und Jede.“ 
(Vassische Ztg.) 
„Ein Prachtwerk, eine Zierde jeden Fest- Tisches. 
(Nordd. Allgem. Zig) 
„Schön, eigenartig. Die Citate wunderbar passend 
gewählt.“ (Berl. Fremdenblatt.) 
„Bestes Notizbuch; sinnige, schön ausgestattete 
Festgabe.“ (Kladderadatsch,) 
„Gediegener, edler Kern in glänzender Schale.“ 
(Laudw. Presse.) 
„Ganz originell und einzig in seiner Art.“ 
Frankf. patriot, Wochenbl.) 
„Hinreissend schön.“ (Neckar-Zig) 


„Vorzüglich geeignet, irgend einen Festtag mit 


geistiger Weihe zu schmücken.“ 
(Zwickauer Tageblatt.) 
Kangenscheidtsehe Verl. -Buehl., 
Berlin, SW, 


nun wieder in jeder Buchhandlung nern, 
— ime 


"x unter günftigen B 


ägyptische Königstochter. 


Siebente Auflage. 
Drei Bände. Fein gebunden. 9 Preis M. 12. 


* 
Uarda. 
Ein Roman aus dem alten Aegypten. 
Sechste Auflage. 
Drei Bände. Fein gebunden. M. 15. 


Homo sum. 


8 Sechste Auflage. 
Ein Band. Fein gebunden. M. 7. 


Gerichtliche Auktion. 


Mittwoch, den 19. d. M., von Vorm. 9½ Uhr ab, 
ſollen Zimmerplatz 2, im Komtoir part. rechts, eine 
größere Parthie Rum's, Arrac's und Süßwein, abge 
füllt auf Gebinde u 100, 50, 55 und 20 Liter, 75er 
Medoc's, einige Fäſſer Rhein⸗, Moſel⸗ und Weißwein. 
ſowie friſch abgeſtochene Legger, ½ Centnerſtück, Piepen, 
Boots, und mehrere Lager⸗ und Komtoir-Utenfilien ver⸗ 
fteigert werden. 
Stettin, den 17. März 1879. 


Kölpin, Sekretär. 


* 
Verpachtung. 
Mein im Seebade Heringsdorf belegenes Hotel will 
ich unter den günftigften Bedingungen verpachten. 
Reflektanten wollen ſich um nähere Auskunft an mich 
wenden. ©. Peyler senior. 


Das Grundstück Gartenſtraße 3a, circa 1 

groß, mit 2ſtöckigem Wohnhauſe, gutem Obſt⸗ und G 
müſegarten, ift preiswerth zu verkaufen oder der Garten 
zu verpachten. * 


—— — EG —ůůů —ů ůů | 
In einer belebten Stadt Pommerns ſoll wegen Ueber 
nahme eines kleinen Landgutes eine inmitten der Staßt 
belegene und der beiten Kundſchaft ſich erfreu 
dere Reſtauration, verbunden mit einem bedent 
erverlag, mit vollem Inventar verkauft werden. 
flektanten wollen ihre werthe Adreſſe unter L. K. 24 
der Exped. d. Bl. zur Meirerbefürderung einſenden 
Eine gut eingerichtete Böltcherei mit guter Kundſchaft 
iſt billig zu verkaufen, auch iſt die Wohnung zugleich 


mit zu übernehmen 
große Wollweberſtraße 28. 


Ein in Bredow belegenes bebautes Grundftüd int 
graßem Garten, beſonders zur Milchwirthſchaft oder 
ne geeignet, iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Näheres beim Wraker Müller, Grabow, Oderſtr. 11 


Ein Milchgeſchaͤft, gute Lage, 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


1 Wieſe, Mere . ln ee 


F. Riek, Breiteſtr. 1. 
Ein ſeit 12 Jahren in Stettin beſtehendes 


renommirtes Damen⸗Konfek⸗ 
tions⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft un. da der Jigsber ſic in Ruhe fegen 


gigen zu verkaufen. 
Reflektanten belieben Adreſſen unt ©. A. 4 in der 
Exped des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederlegen 


5 - — 
„Perkgn 
aſchinen⸗Veirkauf. 

Eine wirklich gute transportable. ferdige Dampf⸗ 
maſchine mit Verwärmer, 1 Kreis⸗ und Gatterſäge, 2 
Kehl⸗ und Bohrmaſchinen, Doupirſäge, Tiſch⸗ und Bock⸗ 
ſäge, ſowie Trousmiſſionen wit Riemen und Zubehör 
ſollen billig verkauft werden Die Maſchinen find bis 


Ein Grundſtück, ½ Morgen groß, mit Laden, Brunnen Oſtern täglich in Betrieb zu ſehen. 


Adr 


Miltwochſtr. 11/12, Pferdestall, paſſend zur Viehhalterei, auch zu jedem and Roſtock, den 13. März 1879. 
Geſchäft ſich eignend, iſt unt. günſt. Beding. z. vk. 
erb. unt. F. B. in der Exp. des St. Tgbl., Mönchenſt. 21. 


N Franz Müller, Tiſchlermeiſter, 


Schnickmanſtraße 6 und Friedrichſtraße 25. 


bitte wieder um 3 Poſtpaquete. 


Kardätſchen, 
ſowie ſämmtliches Pferde-Putzzug empfehle 
im nur reeller Waare zu den billigſten Preiſen. 
Gustav Dupwis, 
gr. Dom⸗ u. Schuhſtr.⸗Ecke 12. 
Zu kaufen geſucht ein kleines, ſchnelles 
Flußdampfboot. Adr. Deichamt Dyhernfurth. 
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„ 2 . 
Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugftiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit gfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


6 von L. AA. Plets 
Huſte⸗Nicht iu Breslau, Honig - Kräuter- 
Malz-Extrakt u. -Caramellen*). 

) Zu haben in Stettin bei Herrn Carl 
Stockens Nachfolger, gr. Laſtadie 53, 
und bei Herrn Friedrieh Rakow. 
Gutachten des Herrn Dr. med. Michaelis. 

Ihren Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt habe ich 
ſpeziell nach ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkungs⸗ 
art geprüft und empfehle ſelbigen ſowohl gegen 
catarrhaliſche Affectionen der Athmungs⸗ 
Organe, als auch gegen chroniſch entzündliche 
Zuſtände der Lungen und des Kehlkopf s, gegen 
anhaltenden quälenden Huſtenreiz und begin⸗ 
nende Tuberenloſe. 

Dr. med. Michaelis, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 

Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir 
auch ein Dankſchreiben Sr. Hoheit des 
Herzogs Ernst II. v.Coburg-&otha. 


Steinkohlen, 


Hefte engl. und ſchl⸗ſiſche Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen, 
Schmiede - Nuß = Kohlen, Duxer Salon⸗Braunkohlen u 
DR Braunkohlen⸗Briquettes von Henekel's Grube, ſowie 


Zartenthiner Torf 


vom Moore des Herrn Baron von Puttkn- 
mer trocken aus der großen Miete und diverſe 
Holzſorten offerirt zum billigſten Preiſe 


A. F. Waldow, 


Kaomtoir und Lager: Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen ⸗Gcke. 


Den beiten Roh⸗Caffee 


dess. flo. Fracht u. Zoll unt. Nachn. pr. Pfd. M. 1.20 AR 
140 bas Lafer rber gel ä 


.F. Juul, Hamburg. 


Zum Beweiſe der Güte verzeichne einige Anerkennungen: 
Meinen beiten Dank für den mir üverfandten Caffee, 


Straßburg. Zahlmeiſter K. 
Erſuche um 2 Sack Caffee von gehabter Sorte. 
FE. E. in Tübingen. 


Hochfeiner engliſcher 
Chester-Käse. 


pr. Pfd. 80 Pfg., in Kiſten à 8 Pfd. Netto zollfrei m. 

> jranko gegen Poſtnachnahme. Emballage gratis. 

konvenirendes nehme gegen Nachnahme zurück. 
Ottenſen bei Hamburg. A, L. Mohr. 


Ich beicheimge hiermit, da h 50 
Bruſt⸗Syrup von G. A. W. Mayer in Breslau 
bei einer hartnäckizen Bruſt⸗Verſchleimung und dem 
damit verbundenen ſtarken Huſten vortreffliche 
Dienſte geleiſtet hat. Pfarrkirchen in Bayern. 

Folkner, Kgl. Bayer. Oberſt⸗Lieut. a. D. 

Lager bei Vr. Riehter, gr. Wollweberſtr., 


verſendet nach außerhalb frei Emballage, Carl 
Seas Nachf., gr. Laſtadie. 


Negenröcke 


in eleganter Form, aus Doppelſtoff mit Gummi⸗Zwi⸗ 
ſcheulage, haltbarer und beſſer wie der ſchwerſte Leder⸗ 
tuchſtoff mit Gummidecke und zu gleicher Zeit als 
Sommerpaletots zu brauchen, empfiehlt von 36 M. an 


A. G@uedke, 


Stettin, Breiteſtraße 41 — 42. 


W Döring „ Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchüft en gros 


(beſtehennd ſeit 40 Jahren), 

hält ſich zur Lieferung von Böhmiſchen, Voigtländer 
und Bayriſchen jungen Zugochſen, einfarbig und 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 
Race angelegentlichſt empfohlen. 

Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


Doppel⸗Pappdächer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„prüparirten Asphall-Klebepappe““. 

Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
Bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


Wir empfehlen ein 


hervorragend ſchönes Sortiment ſchwarzer 

Seidenzeuge, beſonders ſchwarz ſeidene 

Cachemirs unter Garantie des guten 
Tragens, 

das Meter von 3 Mark an, 


bis zu den eleganteſten. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


empfiehlt zur Einſegnung 


fein großes Lager in der eigenen Werkſtatt gefertigter, von den beſten Zuthaten gear 
beiteter Schuhe und Stiefel, zu den bekanntlich ſehr billigen Preiſen. 


Frühjahrs⸗Saiſon: 
Zugſtiefel mit Gummizug oder Schnüren für Damen und Kinder. 
Beſonders empfehle ich eine Partie zurückgeſetzter Schuhe und Stiefel für Herren, Damen n. 
Kinder zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Breslauer Schuh- u. Stiefel⸗ Lager.. 
J. Stadthagen, 


Se 1 B 
11, 1 Hünerbeinerſtraße 2 5 
— 8 ie 


die volle Wirksamkeit der Coea-Pfianze enthaltend. [Belehrung 
über ihre Anwendung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen 
No. ), Unterleihs krankheiten (Pillen No. II) und Nerven- 
leiden aller Art, sehwächen ete. (Pillen No. III) franco 
gratis] stets vorräthig: Mainz: Mohren-Apoth., Stettin: Königl. 
Hof-Apoth., Berlin: Blumen-Apotl., Blumen-Str, 73, Lübeek: 
N Sonnen-Apoth, Hamburg: W. Richter, Apoth, Königsberg: 

3 R. MK A. Brünning, Apoth. 


Aechte 


Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt 
unter der Firma: 
P. Reimer 


Droguen⸗, Farben⸗ 


u. Apothekerwaarenhandlung 
begründet habe. | 


Indem ich mein Unternehmen geneigtem Wohlwollen empfehle, zeichne ich 
Hochachtungsvoll 


P. Reimer. 
Gejchäftslofal: 
Stadı Bainburgh, gt. Laſtadie 54. 


Für 50 Pf.⸗Bazare. 

Großes Lager in Galanteries, Kurz⸗, Stahl⸗ 
Leder⸗, Spielwaaren, Wirthſchaftsgegenſtände dc. 
empfehlen 


muln og 
An lame eus 


Lohneude Artikel für 
Hauſirer 


Simmel $& Co., Breslau. 


Zur Empfeblung 
für die Herren Spiritus ⸗Brennerei⸗Beſitzer. 


Den von mir ſeit circa 11 Jahren neu conſtruirten, gut be⸗ 
währten, continuirlichen, zweitheiligen 


Colonnen- Apparat, 


ſowie auch alle anderen Apparate und Arbeiten von 
fiefere ich in dieſem Jahre zu den enorm billigen Preiſen, wie folgt: 


Kupfer ꝛc. 


kufp. Apparate und diverſe andere Arbeiten . 100 Pfd. zu 37 Thlr. = 111 Mk., 
in Röhren auf Lagee . 100 Pfd. zu 34 Thlr. 102 Mk., 


meſſingene Ventile, Hähne und diverſe 100 Pfd. zu 36 Thlr. = 108 Mk. 
Außerdem liefere Poſten über 500 Pfd. franro zur nächſten Bahn⸗Station, 

unter Garantie guter Arbeit und beſten Materials, und empfiehlt ſich den Herren 

Brennerei⸗Beſitzern mit der Bitte um rechtzeitige Aufträge beſtens. 


Fr. Aug. Römer in Cöthen (Anhalt), 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 
Das für das Leder ſo ausgezeichnete Conſervirungsmittel: art 


I N Pe} 22 7 a} 
Gummithran von A. Schlüter in Halle a. S., 
zum Weich⸗, Geſchmeidig⸗ und Waſſerdichtmachen der Stiefeln, Pferbegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche 

30 Pf., 60 Pf. und 1 M. 20 Pf., iſt zu haben: 
In Stettin bei Herrn Hermann Binte, Bollwert 36. 
In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. 


Geſchäſts Eröffnung. WE | 


Die berühmten Lanz ſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchinen, mit und obne 
Goͤpelwerk, jowie Korureinigungsma““ 
ſehinen empfiehlt zu bedeutend berabgt“ 
letzten Preiſen 

Albert Rumler 
in Fiddichow. 


MeEchte Talmigold⸗ Uhren!!! 


Die beſten und billigſten Uhren der Welt. 
Nur 12 Mark koſtet eine hochfeine, elegante, echt 
engliſche Talmigold⸗Cylinder⸗Uhr mit dem beitet 
und dauerhafteſten Präeiſtonswerk, genau auf de 
Sekunde richtig gehend, wofür wir garantiren. 
Gehäuse ift aus dem feinſten Talmigold, elegant ud 
wett gearbeitet, jo, daß ſelbſt Fachleute getäuſcht werden 
können, dieſe Uhr mit ſammt einer eleganten Talmigold“ 
kette und Medaillon koſtet nur 12 Mark. L 
Wien fe: Blau & Kann, lhrenerporthand 
en. 


Verſendungen prompt gegen Poſtvorſchuß oder Kafſo' 
Einſendung. Engros⸗Abnehmer Rabatt. F 


Samenhandlung 


von Emil Thiele, Berlin, Pots damerſtr. 1348. 
empfiehlt fein Lager en-gros & en-detail von Saat, 
getreide, Klee, Luzerne, Gräſern u. anderen 0 
wirthſchaftlichen Artikeln, Forſt⸗, Gehölz, Ge⸗ 
müſe- u. Blumenſamen, Baumſchul⸗ Artikel, york 
pflanzen, Gartengeräthe, Mifibeetfenſter von Hol 
u. Eiſen cx. 

Prompte und reelle Bedienung. 


(a. 2348) 


Concentrirte: 


0 9 * 1 — 1 
Reſtitutions⸗2luid, 
vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferde 
und Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauch! 
Anweiſung N 


a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
H. Laube, 


Apotheker in Jacobshagen. 
Dr. Pattison’s 


Gleht satte, 
beſtes Heilmittel geg en . 


Gicht und Rheumatis men 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn 
ſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Fußgicht, Gliederreißen 
und Lendenweh. (H. 6300.0 

In Packeten zu Mrk. 1 und halbe zu 60 Pf. bei 

Fr. Rlehter, gr. Wollweberitraßt. I 

V Es gelangt mir endlich, eine für mich 

„ baſſende und billige Wohnung auf längere ey 
S Zeit zu miethen. Dies ermöglicht mir, 2 

mein Streben, den Kreis meiner Kund⸗ * 

ſchaft noch mehr auszudehnen, mit grö⸗ 

ßerem Eifer fortzuſetzen. Ich revarire daher Uhren 
ſowie Spielwerke mit größter Akkurateſſe gegen ſeht 

geringe Vergütigung. . 

Brodaez, Uhrmacher, 
große Wollweberſtraße 53, part. 


Lohnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe m 
ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt fichern woll 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annonce 
Expedition von Adeif Steiner in Hamb# 
unter „Nebeuverdienſt“. 


Die frühere Netemeyer'ſche 
Vacanzen⸗Liſte, 

fit 20 Jahren drs bewährte und wulle 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weift alle offenen Stellen 


honorarfrei und ohne jeden Vermittler nach · 
Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und abonntt 
man durch Poſtanweiſung: monatlich (5 Nr.) 3 Wk. 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. incl. Francatif 
direet b. Verleger 


P. Grabow in Berlin, Kurſtr. 40. 


— 


„ommerania“, 
Inſtitut für Stellenvermittelung und Aus kunſts baren“ 
für Pommern, Schuhſtr. 9, 1 Tr. 
Es werden verlangt: 
Männliches Perſonal. N 

1 Buchhalter, 1 Oberkellner, 4 Zimmerkellner, N 
Reſtaurationskellner, 2 Hausdiener, 2 Küchendiener, 
Bildhauer für Holzarbeit. Einzelne ſofort und ſpäter⸗ 
Weibliches Perſonal. 
1 Buffetmamſell, 2 Köchinnen, 4 Stubenmädchen, L | 
Kaffeemädchen, 4 Küchenmädchen, 3 Wäſcherinnen fl 


Hotelwirthſchaft für ſpäter. 
it gut iſſen werden berückſichtigt⸗ 


Nur Leute mit guten Zeugni 

Ch Temmartitich gebilbeter, junger Mann ſucht ſofortige 
oder baldige Stellung ale Hülfslehrer oder als i 
lehrer in einer evangeliſchen, am liebſten einer guts herr 
ſchaftlichen Familie auf dem Lande. 
bers in de Grpeition dee latte 


ji 


2 


Gepr. deutsche Erzieh., Engländerinnen, Fran“ 


25 
0 


sinnen, Kindergärtn., Bonnen empfiehlt Frl. Doering 
Hausfrau u. Erzieh. d. Kinder. Adr. unter X. 
bedeutenden Schankgeſchäfts gegen genügende 8 80 

Jahre als Darlehn geſucht. 

Geld unter ſtrengſter Diskretion zu verleihen 

Dienſtag, den 18. März 1879. 
Lyriſche Oder in 3 Akten von Hofmann. 
Neu einſtudirt: 


(gepr. Lehrerin), Breslau, Klosterstrasse le, 
Ein geb., j. Mädchen ſucht Stellung als Stütze 
poſtlagernd Stettin, erbeten. 
600 Amt. werden von einem Beſitzer eines 
ſofort od. z. 1. April von einem Brennereibeſißen 
Adreſſen unter A. l. 20 in der Expedition des 
Steltiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erdeten. 
Pölitzerſtraße 20, part. links 
Stett. Stadt-Theater. | 
Auf allgemeines Verlangen: 2 
Aennchen von Tharau. 
Mittwoch, den 19. März 1879. 
Zum Benefiz für Herrn Müllner. 
Anna von Oeſterreich 
Intriguenſtück in 4 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffel 


